Hintergrundinfos zum Institut für Transurane (ITU)

Das ITU hat erst durch seinen aktuellen Antrag für einen Erweiterungsbau
größeres Aufsehen erregt. 

Seit über 45 Jahren arbeitet es relativ unbeachtet zwar auf dem Gelände des KIT Campus Nord, aber als Forschungseinrichtung der Europäischen Kommission. Forschungsgebiete sind Messung von Radioaktivität in der Umwelt, das Langzeitverhalten abgebrannter Kernbrennstoffe unter Endlagerbedingungen, nukleare Sicherheitsüberwachung - aber auch, und das ist Kritikpunkt Nummer 1, die Erforschung von Kernbrennstoffen künftiger Generationen von Reaktoren. 

Muss diese Forschung sein, in einem Land, das gerade
beschlossen hat, aus der Kernenergie auszusteigen? Und ist der geplante
Erweiterungsbau gerade für diese Forschung gedacht?


Der zweite Kritikpunkt betrifft die großen Mengen radioaktiven
Materials, die das ITU heute schon auf seinem Gelände bevorraten darf -
was erst durch den Bauantrag bekannt wurde -  und die durch den Neubau
noch kräftig erweitert werden sollen.


Aktueller Stand: Die ITU-Erweiterung braucht eine baurechtliche
(Landratsamt) und eine atomrechtliche Genehmigung (Umweltministerium des
Landes). Die baurechtliche Genehmigung hakt an der Ablehnung des
Bauvorhabens durch den Gemeinderat von Linkenheim-Hochstetten, auf deren
Gemarkung der geplante Bau teilweise stehen wird. Zur atomrechtlichen
Genehmigung hat das Umweltministerium inzwischen (der Wechsel...) eine
Schlichtung angeboten, vermutlich nach den Sommerferien, vermutlich
geleitet von Michael Sailer vom Öko-Institut Darmstadt.


